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PRÄAMBEL
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Auf Grund des § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) i.V.m. § 40 u. 72 Abs. 1 Nr. 1 der
Niedersächsischen Gemeindeordnung hat der Rat der Samtgemeinde Sittensen diese 37.
Flächennutzungsplanänderung, bestehend aus der Planzeichnung (1 Blatt), beschlossen.

Sittensen,

Stand: 11/2009

—
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VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Rat der Sa meinde Sittensen hat in seiner Sitzung am 26.03.2009 die
Aufstellung der 3 . nderung des Flächennutzungsplanes beschlossen. Der Aufstel
lungsbeschluss st g m. § 2 (1) BauGB am 27.04.2009 ortsüblich bekanntgemacht
worden.

Sittensen den 06.
. 7‘

‚

.“. ‘• \

arm)
Samtge debürgermeister :.. -

2. Vervielfältigungsvermerke

Kartengrundlage: Amtliche Liegenschaftskarte 1:1000
Verkleinert in den Maßstab 1:5.000

Herausgebervermerk: Herausgegeben vom Katasteramt Rotenburg (Wümme),
Ausgabejahr: --

3. Die 37. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde ausgearbeitet von der

Planungsgemeinschafl Nord GmbH
Große Straße 49
27356 Rotenburg (Wü me)

Rotenburg, den .12. 2 09

(R. Diercks)
Planverfasser
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Sittensen, den

/

4. Der Rat der Samtgemeinde Sittensen hat in seiner Sitzung am 18.06.2009 dem
Entwurf des Flächennutzungsplanes und der Begründung zugestimmt und seine
öffentliche Aus1egunggm. § 3 (2) BauGB beschlossen. Ort und Dauer der öffentlichen
Auslegung wurden ‘8.08.2009 ortsüblich bekanntgemacht.

Der Entwurf
zum 09. l0.2

und der Begründung haben vom 07.09. bis

5. Der Rat der Samtgemeinde Sittensen hat in seiner Sitzung am
geänderten Entwurf des Flächennutzungsplanes und des Erläuterpgerichtes
zugestimmt und die erneute öffentliche Auslegung gemäß § 4a (3) beschlossen.
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am ortsüblich
bekanntgemacht.

Der Entwurf des Flächennutzungsplanes u rläuterungsberichtes haben vom
bis zum gern. § 3 (2) BauGB“ entlieh ausgelegen.

(Tiemann)
Samtgemeindebürgermeister

6. Der Rat der 5 mtg meinde Sittensen hat nach Prüfung der Stellungnahmen gem. § 3
(2) BauGB en F ächennutzungsplan nebst Begründung in seiner Sitzung am
17.12.2009 schlo en.

Sittensen den 06. 1 1 4 .

/o,

(r /‘ /
je im)

Sa geiet( ebürgermeister
.
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7. Die 37. Änderung des Flächennutzungsplanes ist mit Verffigung vom heutigen Tage
(Az.: 63-61726O/..1.f ) unter AuflageniMaßgaben‘mit Ausnahme d& -

—kenntlich gemachten.Til.€ gemäß § 6 BauGB genehmigt.

Rotenburg, den 2.&Z. ZiD
Rotenburg (Wümme)

(Az.:
in seiner Sitzung am

8. Der Rat der Samtgemeinde Sittensen ist den in der Genehmigungs
) aufgeflihrten

beigetreten.

Die 37. Änderung des Flächennutzungsplanes hat zuvo]
vom bis zum öffentlich
Auslegung wurden am ortsüblich

Sittensen, den

der AuflagenlMaßgaben
und Dauer der öffentlichen

der 37. Änderung des Flächennutzungsplanes ist
AO ortsüblich bekanntgemacht worden. Die 37.
ist damit am wirksam geworden.

/ ‘-.

.4

— 2.

-.‘
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10. Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten der 37. Änderung des

Flächennutzungsplanes ist eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, eine
Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplanes und des

Flächennutzungsplanes oder Minge1 der Abwägung nicht geltend gemacht worden.

Sittensen, den

( )
Samtgemeindebürgermeister

11. Beglaubigung
Diese Abschrift der 37. Anderung des Flächennutzungsplanes stimmt mit der Urschrift

überein.

Sittensen, den

( )
Samtgemeindebürgermeister

0



Ii ‚n s wies e

Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan
der Samtgemeinde Sittensen

mit dem Änderungsbereich 37.1
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r Sondergebiet
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BEGRÜNDUNG ZUR 37. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES
DER SAMTGEMEINDE SITTENSEN

1. Vorbemerkungen

Aufgrund der eingetretenen städtebaulichen Entwicklung und zur Anpassung an die
allgemeinen städtebaulichen Zielsetzungen der Samtgemeinde Sittensen ist eine 37.
Anderung des wirksamen Flächennutzungsplanes erforderlich.

Die 37. Änderung des Flächennutzungsplanes umfasst einen Änderungsbereich in der
Gemeinde Wohnste der Samtgemeinde Sittensen. Der Geltungsbereich ist ca. 0,8 ha
groß und in der Planzeichnung gekennzeichnet. Für den Anderungsbereich sind ein
Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan zusammen mit der Planzeichnung
der Begründung vorangestellt.

2. Überörtliche Planung und Raumordnung

2.1 Landesplanung

Im Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 2008 wird die Samtgemeinde
Sittensen dem ländlichen Raum zugeordnet. Dort sind vorrangig solche Maßnahmen
durchzuffihren, die den Kommunen eine eigenständige Entwicklung ermöglichen und
die besonderen Standortvorteile ifir das Wohnen und die Wirtschaft nutzen. Insbeson
dere sind außerlandwirtschaftliche Erwerbsmöglichkeiten durch Erschließung und För
derung des vorhandenen Entwicklungspotentials zu erhalten und neue Entwicklungs
möglichkeiten zu schaffen und die Zentralen Orte durch Sicherung und Ausbau einer
den regionalen Gegebenheiten entsprechenden und leistungsfähigen Infrastruktur zu
stärken.

2.2 Regionalplanung

Im Regionalen Raumordnungsprogramm flur den Landkreis Rotenburg 2005 ist

Sittensen als Grundzentrum ausgewiesen. Grundzentren sollen flir den Planungsraum
zentrale Einrichtungen zur Deckung des allgemeinen täglichen Bedarfs bereitstellen.

Dabei sollen Einrichtungen zur Deckung des allgemeinen täglichen Bedarfs bereit
gestellt werden. Ebenso soll sie ein umfangreiches Angebot für die Sicherung von

Wohn- und Arbeitsstätten schaffen. Darüber hinaus hat die Samtgemeinde Sittensen die
besondere Entwicklungsaufgabe „Erholung“. Damit soll sie über den eigenen Bedarf

hinaus Einrichtungen und Anlagen für die Erholung der Bevölkerung schaffen.

Somit entspricht die beabsichtigte Ausweisung eines Sondergebietes „Sport“ für

Sportanlagen den Zielen des Landes- und des Regionalen Raumordnungsprogramms.
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2.3 Darstellungen des wirksamen Flachennutzungsplanes

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Sittensen sind imGeltungsbereich der 37. Anderung des Flächennutzungsplanes Grünflächen mit derZweckbestimmung „Sportplatz“ und Flächen für die Landwirtschaft dargestellt.

2.4 Lage und Nutzung des Änderungsbereiches sowie angrenzende Nutzungen

Die innerhalb des Geltungsbereiches der 37. Änderung des Flächennutzungsplanes gelegenen Flächen werden z.T. als Sportplatz genutzt. Der nördliche Teilbereich wird alsParkplatz genutzt und ist mit Bäumen bestanden. Im östlichen Teilbereich befindet sicheine Obstwiese. Im südlichen Bereich befmden sich ein Pavillon, ein Geräteraum undein Feuerlöschteich.

Nördlich angrenzend der Sportanlage befmdet sich eine gemischte Nutzung ausWohnen und landwirtschaftlichen Betrieben. Südlich liegen einzelne Wohnhäuser unddie Turnhalle von Wohnste. Ostlich und südöstlich grenzen landwirtschaftlich genutzteFlächen an. Südlich der Sporthalle befmdet sich ein zweiter Sportplatz des Vereins.

3. Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Plananderung

3.1 Städtebauliche Zielsetzung

In der Gemeinde Wohnste sind die Sportanlagen mit Sporthalle auf zwei Standorteverteilt: ein Sportplatz mit Sporthalle an der Straße „An der Turnhalle“ und ein
Sportplatz im nördlichen Teilbereich.

Der Sportverein MTV Wohnste ist 1913 gegründet worden. Die Zahl der Mitglieder undauch das Sportangebot ist in den letzten Jahren enorm angestiegen. So sind neben der
vorhandenen Fußballabteilung viele andere Abteilungen (Badminton, Prellball,Tischtennis, Volleyball, Turnen) dazu gekommen, um die Attraktivität des Vereines zu
erhalten und um das Angebot an Freizeitaktivitäten in Wohnste zu erhöhen. So ist vor
allem im Jugendbereich ein enormer Zuwachs zu verzeichnen. Bei den Mitgliedern ist
ca. ein Drittel unter 18 Jahre alt. Dieses zeigt sich auch daran, das z.B. 6 Jugendmann
schaften im Fußball zum aktiven Spielbetrieb gemeldet wurden. Darüber hinaus hatten
die übrigen Abteilungen ebenfalls einen enormen Zuwachs, vor allem an Jugendlichen
zu verzeichnen.
1987 erfolgte der Bau der Sporthalle an der Straße „An der Turnhalle“. Hier befmden
sich die Umkleidekabinen, Duschen und teilweise Geräteraume.
Ein entsprechender Raum oder Gebäude für Mannschaftsbesprechungen, Sitzungen,
Tagungen oder Schulungen steht dem Sportverein nicht zur Verfügung. Dies betrifft
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sowohl Schulungen für Jugendliche als auch Trainer und Betreuer. Ebenso werden in
unmittelbarer Nähe des nördlichen Sportplatzes Toiletten und Umkleideräume benötigt,
auch um zu vermeiden, dass einzelne Kinder während des Trainingsbetriebs unbeauf
sichtigt die Straße in Richtung der sanitären Anlagen in der Sporthalle überqueren
müssen. Für einen zeitgemäßen Spielbetrieb, auch mit Gastmannschaften sind die bis
herigen Umkleideräume unverhältnismäßig weit vom Sportplatz entfernt.

Das Fußballspielfeld entspricht z.Zt. nicht der Normgröße. Da die Gemeinde Wohnste
östlich angrenzend Flächen erworben hat, besteht die Möglichkeit, die Rasenfläche in
östlicher Richtung auszudehnen und somit die Lage und Größe des Spielfeldes zu
optimieren.
Ebenso stehen dem Verein mit ca. 660 Mitgliedern keinerlei Räumlichkeiten für
Vorstandssitzungen, Mannschaftsbesprechungen oder Zusammenkünfte der einzelnen
Sparten zur Verfügung. Hierdurch wird nicht nur die sportliche Ausbildung und
Qualität in den einzelnen Abteilungen, sondern auch das Vereinsleben und die sozialen
Kontakte erheblich beeinträchtigt.

Um dieses Defizit zu beseitigen, beabsichtigt der Sportverein die Errichtung eines
Gebäudes auf dem Gelände des Sportplatzes. Die Genehmigungsbehörde hat allerdings
festgestellt, das dieses Vorhaben in einer Grünfläche mit der Zweckbestimmung
„Sportplatz“ nicht zulässig ist und der Flächennutzungsplan entsprechend zu ändern sei.
Mit der 37. Anderung des Flächennutzungsplanes will die Samtgemeinde Sittensen
dieses entsprechend berücksichtigen.

Ziel der Samtgemeinde Sittensen ist es, mit der Änderung des Flächennutzungsplanes
die Belange der Freizeit, des Sports und der Jugendausbildung zu berücksichtigen.
Entsprechend der Zielsetzung und des Bedarfs ist im Anderungsbereich ein Sonder-
gebiet mit der Zweckbestimmung “Sport“ dargestellt. Hiermit sollen die planungs
rechtlichen Voraussetzungen für die dringend erforderliche Errichtung von Gebäuden
für die oben genannten Nutzungen geschaffen werden. Die Sondergebietsflächen
berücksichtigen eine Konzentration der baulichen Anlagen im südlichen Bereich der
Sportanlage und umfasst auch den vorhandenen Pavillon.

3.2 Verkehr, Ver- und Entsorgung

Die verkehrliche Erschließung des Sondergebietes und des nördlichen Sportplatzes
erfolgt über eine Zuwegung von Süden aus, die von der Straße „An der Turnhalle“
abzweigt.

Stellplätze für Sporttreibende und Besucher werden am zukünftigen Sporthaus
geschaffen.

Der Änderungsbereich wird an die zentrale Abwasserbeseitigung angeschlossen; die
Oberflächenwasserbeseitigung soll wie bisher, auf dem Grundstück erfolgen. Die
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Versickerungsfähigkeit des Untergrunds ist im Baugenehmigungsverfahren nachzu

weisen.

3.3 Belange von Natur und Landschaft

Wald

Im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung hat die Untere Naturschutzbehörde/

Waldbehörde des Landkreises Rotenburg (Wümme) mitgeteilt, dass das Gehölz östlich

des Teiches nach Luftbildvergleich noch 2002 deutlich größer war und auch die jetzt als

Lagerplatz/ Ruderalflur kartierte Fläche umfasste. Das Gehölz muss zwischen 1976 und
1992 entstanden sein, war also maximal 30 Jahre alt. Im Liegenschaftsbuch ist nach

Angaben der Naturschutzbehörde ein “Gehölz“ von rund 2000 m2 vermerkt. Ob es
Waldcharakter i.S. des NWa1dLG aufwies, sei jetzt nicht mehr mit Sicherheit festzu

stellen, aber nach den Abmessungen und der Art des Restes (Birken, d.h. Waldbäume)

davon auszugehen. Für die Anlage des Pavillons wurden rund 100 m2 der Waldfläche

bereits in eine andere Nutzung umgewandelt.
Die Abwägung für die Waldumwandlung ist unter Berücksichtigung der Versa

gungsgründe nach §8 Abs. 5 NWaIdLG im Umweltbericht zu treffen.

Die Samtgemeinde Sittensen bzw. die Gemeinde Wohnste hat sich entschieden, die
etwa 1900 m2 große Waldfläche zu ersetzen. Sie weist zwar zurzeit noch einen

Restbestand an Waldbäumen auf Diese sollen aber in eine eher parkartige Grünanlage

integriert werden, die den vorhandenen Pavillon zu einem kleinen Zentrum mit

Veranstaltungsfunktion für den Ort erweitern soll. Entsprechend ist im
Anderungsbereich eine Grünfläche „Parkanlage“ dargestellt.

Bestand und Wertigkeit des ehemaligen Waldes ist nicht mehr festzustellen. Es ist aber

davon auszugehen, dass sie keine erhebliche Bedeutung Bezug auf die Schutz- und
Erholungsfunktion des Waldes hatten. Es handelte sich um einen relativ jungen Wald,

im Wesentlichen um Anflugwald aus Birke. Die relativ isolierte Lage und die geringe
Größe der Waldfläche lassen auch nur auf beschränkte Waldlebensraumfunktionen

schließen. Die Erholungsfunktionen des Waldes sind oder waren ebenfalls beschränkt,
allein aufgrund der geringen Größe. Der Wald wäre auch nur über das Sportplatz-

gelände erreichbar gewesen, da er nicht an einem öffentlichen Wegenetz liegt.

Die Umwandlung der etwa 1900 m2 großen Waldfläche dient den Belangen der

Allgemeinheit. Der Gemeinde bzw. Samtgemeinde ist entschieden daran gelegen, von

Süden her, von der Zufahrt zum Löschteich aus, nach wie vor eine Zuwegung zum
Pavillon zu erhalten und darüber hinaus ein kleines, aber attraktives Dorfgemeinschafis

zentrum gestalten zu können. Dies liegt im Interesse des Ortes, um damit das

Gemeinschaftsieben im Ort weiter zu entwickeln und zu intensivieren. Für die

Waldfläche überwiegt aus den genannten Gründen daher nicht das öffentliche Interesse

an der Sicherung des Waldes.
Die Entscheidung zugunsten der Umwandlung der Waldfläche in eine andere

Nutzungsform erscheint daher berechtigt.
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Die Gemeinde Wohnste wird - wie von der Unteren Naturschutzbehörde/ Waldbehörde
gefordert — die Waldfläche im Verhältnis 1: 1,5 ersetzen (insgesamt also 2850 m2).

Gehöizbestand

Um die Erhaltung maßgeblicher Anteile des vorhandenen Altbaumbestandes sicher zu
stellen und bei der Planung entsprechend berücksichtigen zu können, wurde der
Baumbestand am Nord- und Westrand des Plangebietes eingemessen. Auf der
Grundlage der Einmessung werden die Flächen für die Erhaltung von Bäumen und
Sträuchern bzw. der Einzelbaum im Bebauungsplan Nr. 11 festgesetzt.

3.4 Archäologische Bodenfunde

Im Bereich der Flächennutzungsplanänderung werden archäologische Funde vermutet.
Im nachfolgenden Bebauungsplan Nr. 11, der die Planung konkretisiert und verbindlich
macht, wird folgender nachrichtlicher Hinweis zu den archäologischen Fundstellen
aufgenommen:
Im Bereich des Bebauungsplanes werden archäologische Funde vermutet
(Bodendenkmale gemäß 3 Abs. 4 des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes).
Nach § 13 des Niedersächsischen Denkinalschutzgesetzes bedaif es einer
Genehmigung der Unteren Denkmalschutzbehörde, die bei
baugenehmigungspflichtigen Maßnahmen zusammen mit der Baugenehmigung zu
erteilen ist. Mit Auflagen zur Sicherung oder vorherigen Ausgrabung muss gerechnet
werden.

4. Umweltbericht gemäß § 2A BAUGB

Die Umweltprüfung wird für die Belange des Umweltschutzes nach §1 Abs.6 Nr.7a-i
und § 1 a BauGB durchgeführt, indem die voraussichtlich erheblichen Umweltauswir
kungen ermittelt und bewertet werden. Im Umweltbericht sind die aufgrund der Um
weltprüfung nach §2 Abs.4 BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umwelt
schutzes darzulegen.

4.1 Inhalt und Ziele der 37. Änderung des Flächennutzungsplanes

Ziel der Samtgemeinde Sittensen ist es, mit der Änderung des Flächennutzungsplanes
die Belange der Freizeit, des Sports und der Jugendausbildung zu berücksichtigen und
die planungsrechtlichen Grundlagen für die erforderliche Errichtung von zweckge
bundenen Gebäuden geschaffen werden. Entsprechend der Zielsetzung und des Bedarfs
ist im Anderungsbereich ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung “Sport/Gemein
schaftseinrichtungen“ dargestellt. (weiteres s. 3.1 städtebauliche Zielsetzung).
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4.2 Umweltschutzreievante Fachgesetze und Fachplane

Für die Erarbeitung des Umweltberichts sind, auf das Vorhaben bezogen, neben den
Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) folgende Rechtsvorschriften und Fachpläne
relevant:
• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG),
• Niedersächsisches Naturschutzgesetz (NNatG),
• Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWa1dLG),
• Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Rotenburg (W.) (2003),
• Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), TA Lärm, DIN 18005.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Über die in §1 BNatSchG allgemein formulierten Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege hinaus ist in Bezug auf das Vorhaben der 5. Abschnitt des Bundes
naturschutzgesetzes von Bedeutung. In diesem Abschnitt werden Schutz und Pflege
wildlebender Tier- und Pflanzenarten geregelt.
Darin nennt §39 BNatSchG die Aufgaben des Artenschutzes:
• den Schutz der Tiere und Pflanzen und ihrer Lebensgemeinschaflen vor Beeinträchtigungen durch

den Menschen, insbesondere durch den menschlichen Zugriff
• den Schutz, die Pflege, die Entwicklung und die Wiederherstellung der Biotope wildlebender Tier-

und Pflanzenarten sowie die Gewährleistung ihrer sonstigen Lebensbedingungen,
• die Ansiedlung von Tieren und Pflanzen verdrängter wildlebender Arten in geeigneten Biotopen

innerhalb ihres natürlichen Verbreitungsgebietes.

Für die besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten im Sinne von § 10 Abs.2 Nr. 10
und 11 BNatSchG trifft das Bundesnaturschutzgesetz in § 42 BNatSchG besondere
Regelungen. Der Schutz umfasst die wild lebenden Tiere und Pflanzen im o.g. Sinne
sowie auch die europäischen Vogelarten einschließlich ihrer Fortpflanzungs- und
Ruhestätten.

Niedersächsisches Naturschutzgesetz (NNatG)

Der 6. Abschnitts des NNatG zum Schutz und Pflege wildlebender Tier- und Pflanzen-
arten setzt in §35 die rechtlichen Grundlagen zum Allgemeinen Schutz wildlebender
Tiere und Pflanzen und in §37 zum allgemeinen Biotopschutz. Danach ist es verboten,
ohne vernünftigen Grund Lebensstätten wildlebender Tier- und Pflanzenarten zu zer
stören oder sonst erheblich zu beeinträchtigen oder im Sinne von § 35 Tiere und Pflan
zen selbst ohne vernünftigen Grund zu schädigen oder zu zerstören.

Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWa1dLG)

Zweck des Gesetzes ist es, den Wald wegen seines wirtschaftlichen Nutzens, wegen
seiner Bedeutung für die Umwelt und seiner Bedeutung für die Erholung der Bevöl
kerung zu erhalten, den Waldanteil erforderlichenfalls auch zu vergrößern und seine
ordnungsgemäße Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. Die Forstwirtschaft soll durch
dieses Gesetz gesichert werden. Wichtiges Ziel ist aber auch der Ausgleich zwischen
Interessen der Allgemeinheit und den Belangen der Waldbesitzer. Gleichzeitig soll
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durch das Gesetz die Benutzung der freien Landschaft geordnet werden, hier in Bezug
auf den zur freien Landschaft zählenden Wald.

Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Rotenburg (W.) (LRP)

Der Landschaftsrahmenplan trifft keine Aussagen zum Planänderungsgebiet.

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), TA Lärm, DIN 18005

Zweck des Bundesimmissionsschutzgesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den
Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schäd
lichen Umwelteinwirkungen und, soweit es sich um genehmigungsbedürftige Anlagen
handelt, auch vor Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belästigungen, die
auf andere Weise herbeigeführt werden, zu schützen und dem Entstehen schädlicher
Unwelteinwirkungen vorzubeugen. Die TA Lärm und die DIN 18005 geben Richt- bzw.

0 Orientierungswerte für zulässige Schallbelastungen vor.

4.3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

4.3.1 Methoden zur Bestandsaufnahme im voraussichtlich erheblich
beeinflussten Gebiet

Grundlage für die Ermittlung der Auswirkungen des geplanten Vorhabens sind:
Biotopkartierung gemäß dem Kartierschlüssel für die Biotoptypen in Nieder
sachsen des NLO (2004) im Jahr 2009. Die Bewertung der Biotoptypen folgt der
Leitlinie Naturschutz und Landschaftspflege in Verfahren nach dem Flurbereini
gungsgesetz (Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 2/2002) in fünf
Wertstufen. Die übrigen Schutzgüter werden analog dieser 5-stufigen Skala be
wertet.
Wertstufe 5 (kurz: W 5) = Biotoptyp mit sehr hoher Bedeutung,
W 4 = Biotoptyp mit hoher Bedeutung, W 3 = Biotoptyp mit mittlerer Bedeutung,

0 W 2 = Biotoptyp mit geringer Bedeutung; W 1 = Biotoptyp mit sehr geringer Bedeutung.
Versiegelte Flächen erhalten die Wertstufe 0.

• Einmessung der Einzelbäume und Gehölzbestände
• Auswertung vorhandener Bodenkarten (BÜK 50, NLfB 1997), der Karte des

Naturraumpotentials für Niedersachsen und Bremen, Grundwasser-Grundlagen
(1982), der Karte der potentiell natürlichen Vegetation (Blatt CC 3118 Hamburg
West, 1979).

4.3.2 Bestandssituation

Schutzgüter Boden und Wasser

Das Planänderungsgebiet liegt im Bereich großräumig verbreiteter lehmig-sandiger
Böden der Harsefelder Geest. Vorherrschender Bodentyp im Planänderungsgebiet wäre
Pseudogley-Podsol. Es ist aber davon auszugehen, dass es sich im Bereich der
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Obstwiese und dem daran nach Süden angrenzenden Grönland um anthropogen starkveränderte Böden in hofnaher Lage handelt. Da es sich um nicht versiegelte Bereichehandelt, sind jedoch die Filter- und Speicherfunktionen des Bodens wenig oder gar nichteingeschränkt. Im Zuge der Löschteichherstellung sind irreversible Veränderungen vonBodenstrukturen und —eigenschaften erfolgt. Welche Vornutzungen im Bereich dernoch jungen Waldfläche im Südosten des Anderungsgebietes bestanden haben, ist nichtmehr nachvollziehbar. Von naturnahen Böden ist auch hier nicht auszugehen. Eshandelt sich somit überwiegend um stark überprägte Boden.

Die Grundwasserneubildungsrate ist mit 100 — 200 mm!a im Planänderungsgebiet undUmgebung als gering einzustufen. Beschaffenheit und Stärke der Deckschicht über demstellen einen ausreichenden Schutz des Hauptgrundwassersto ckwerks Grundwassergegen Schadstoffeinträge sicher.

Schutzgut Klima! Luft

Die Ortschaft Wohnste liegt umgeben von Wald- Moor- und Niederungsgebieten ineinem klimatisch begünstigten Raum. da nennenswerte Immissionsbelastungen fehlen.Dem Planänderungsgebiet inmitten der Ortsiage sind keine besonderen Funktionen inBezug auf das Schutzgut Klima! Luft zuzuordnen.

Schutzgut Pflanzen und Tiere
Das Planänderungsgebiet in Wohnste liegt umgeben von ländlich geprägten Wohnquartieren mit Hofstellen und Einzelhäusern sowie einem Gaststättengelände mit Parkplatzsüdlich der Kreisstraße 121 (Rarnmestraße) östlich und südlich angrenzend an denbestehenden Sportplatz. Es umfasst einen Bereich unterschiedlichster Nutzungen undBiotopstrukturen:

• das bestehende kleine Ubungsspielfeld südwestlichen Bereich des vorhandenen
Sportplatzes,

• landwirtschaftliche Nutzflächen östlich des Sportplatzes mit Intensivgrünland
(GI) und dem Teil einer ausgedehnten Obstwiese (HO),

• einen Laubwaidrest (WQ) im Süden des Sportplatzes. Es handelt sich dabei um
einen Birkenbestand, der sich bogenförmig um einen mit Ruderaifluren
bedeckten Lagerpiatz erstreckt. In der nordwestlichen Ecke des Lagerpiatzes
hat die Gemeinde Wohnste einen Pavillon mit Griliplatz errichtet.

• ein naturfernes Stillgewässer(SX) (Feuerlöschteich) mit einem gering ausge
dehntem Verlandungsbereich an seinem nördlichen Böschungsrand. Der Teich
aushub ist als Wall um das Gewässer herum aufgeschichtet und mit Ruderaiflur
bzw. Ruderalgebüsch bewachsen.

Wie im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung mitgeteilt wurde, ist imPlanänderungsgebiet auf einer Teilfläche des Gebietes in der Größe von rund 2000 m2Wald vorhanden gewesen.

Eine Zuwegung zum Sportplatzgelände besteht im Norden über einen unbefestigten
Weg, der auch die nördlich angrenzende Hofstelle erschließt. Eine weitere, als
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befestigter Fahrweg angelegte Zufahrt besteht im Südwesten von der Straße „An der
Turnhalle“ aus. Der Weg führt als unbefestigte Fahrspur weiter in Richtung Löschteich.

In diesem Komplex an Lebensräumen und Nutzungsstrukturen sind aus Sicht von
Naturschutz und Landschaftspflege die Obstwiese als Lebens- oder Teillebensraum oder
Jagdrevier flur eine Vielzahl an Insekten, Vogelarten, Kleinsäuger, insbesondere Fleder
mäuse von Bedeutung sowie der Waidrest mit den Lebensraumfunktionen eines Feld
gehölzes für Tierarten der Hecken und Gebüsche.
Verbunden durch Grünlandflächen stellen diese Lebensraumstrukturen einen siedlungs
ökologisch wertvollen Bereich dar.

Schutzgut Landschaft

Das Landschaftsbild im Planänderungsgebiet und seiner Umgebung wird zwar
maßgeblich von dem vorhandenen Sportplatz bestimmt. Der Waldrest sowie die
Obstwiese im Planänderungsgebiet sowie der daran angrenzende Baum- und Gehölz-
bestand des bestehenden Sportplatzgeländes tragen aber ganz wesentlich zu einer
harmonischen Einbindung in die dörfliche Umgebung bei.

Bewertung der Leistungsfahigkeit des Naturhaushaits

Schutzgut Boden Wertstufe
2-3

[hutzgut Wasser Wertstufe
4

Schutzgut Klima! Luft Wertstufe
3

Schutzgut Pflanzen und Tiere Wertstufe

Schutzgut Landschaft Wertstufe
2-3

*Biotoptypcode gemäß Kartierschlüssel für die Biotoptypen in Niedersachsen und Bremen,
NLO 2004

Obstwiesc (110)
Intensivgrünland (GI)
Ubungsspielfeld (PSP)
Waldrest (WQ-Relikt)
Ruderalfluren!Rudcralgebüsch
Naturfernes Stillgewässer (SX)

3
1
1
3
2
1

Schutzgut Mensch

An den Änderungsbereich grenzt im Nordwesten der bereits vorhandene Sportplatz von
Wohnste an.
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Ansonsten befmden sich in der Umgebung des Änderungsbereiches landwirtschaftliche
Betriebe und vereinzelt Wohnbebauung. Die Umkleideräume und die Parkplätze
befmden sich z.Zt. südwestlich an der Sporthalle.

Kultur- und Sonstige Sachgüter

Als Kultur- und sonstige Sachgüter ist im Planänderungsgebiet der Pavillon mit
Grillplatz vorhanden. Im Bereich der Flächennutzungsplanänderung werden
archäologische Funde vermutet.

4.4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung
und Nichtdurchführung der Planung

4.4.1 Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft

Schutzgüter Boden und Wasser
Boden gehört zu den existenziellen Lebensgrundlagen. Durch Versiegelung bzw. Uber
bauung verliert der Boden vollständig seine Regulationsfunktionen (Filter- und Puffer-
funktionen) im Stoff- und Wasserhaushalt des Bodens sowie seine Lebensraumfunk
tionen. Durch Abtrag von Oberboden und Einbringen von Fremdmaterialien verliert der
Boden seine gewachsene Schichtenfolge und dokumentiert damit die bodengeschicht
liche Entwicklung des Standorts nicht mehr vollständig.
Für das Schutzgut Boden sind daher aufgrund der Planung erhebliche Beeinträchtigun
gen zu erwarten.
Das unbelastete Oberflächenwasser wird im Planänderungsgebiet zur Versickerung
gebracht, der Grundwassererneuerung steht es weiterhin zur Verfügung. Für das
Schutzgut Wasser sind daher aufgrund der Planung keine erheblichen Beeinträchtigun
gen zu erwarten.

Schutzgut Klima! Luft
Aus der geplanten Nutzungsänderung lassen sich keine wesentlichen Veränderungen für
das Schutzgut Klima/Luft ableiten.

Schutzgut Tiere und Pflanzen
Ubungsspielfeld und Intensivgrünland sind als Lebensräume von geringer bis sehr
geringer Bedeutung. Der Verlust stellt keine erhebliche Beeinträchtigung dar. Dagegen
ist der Verlust der Obstwiese und einzelnen Bäumen als erhebliche Beeinträchtigung zu
bewerten.
Der ehemals vorhandene Wald wird z.T. in die Grünfläche „Parkanlage integriert. Es
ergibt sich ein Verlust von etwa 1900 m2, der zu ersetzen ist (vgl. dazu 3.3).

Schutzgut Landschaft
Das Landschaftsbild wird durch die Erweiterung der Sportplatzfläche in die Obstwiese
hinein erheblich beeinträchtigt.
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4.4.2 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine
Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt /

Schutzgut Mensch
Durch die Darstellung des Sondergebietes und die nachfolgende Errichtung des Sport-
hauses sowie die Verlegung des Spielfeldes ist keine Intensivierung des Sportbetriebs
zu erwarten. Zu zusätzlichen Lärmimmissionen an der nächstgelegenen Wohnnutzung
wird es deshalb nicht kommen.
Die Geräuschimmissionen der Sportanlagen wurden gutachterlich untersucht (TUV
Nord vom 17.03.2008). Zugrundegelegt wurde die bisherige Lage des Spielfeldes auf
dem nördlichen Sportplatz. Dabei wurden 12 Immissionsorte in der Umgebung der
Sportanlagen berücksichtigt. Weiterhin wurden die aktuellen Nutzungszeiten des
Sportvereins in der Sporthalle und auf den Sportplätzen zugrunde gelegt und deren
Geräuschpegel mit den Immissionsrichtwerten der Sportanlagenlärmschutzverordnung
verglichen.
Im Ergebnis werden die zulässigen Immissionsrichtwerte während der Tageszeit durch
den Sportbetrieb an allen Immissionsorten nicht überschritten. Aufgrund von
Geräuschspitzen darf kein Fußballpunktspiel auf dem Sportplatz an der Turnhalle in
den Ruhezeiten stattfinden. Detaillierte Aussagen werden im Bebauungsplan Nr. 12
„Alter Sportplatz“ der Gemeinde Wohnste getroffen. Die Festlegung von
Nutzungszeiten der Sportanlagen betrifft die nachfolgende Durchflihrung der
Bebauungspläne.

Im südwestlichen Bereich des Sondergebietes wird ein Sporthaus errichtet. Ebenfalls
ist geplant, den Kiosk von der Nordseite des Spielfeldes in diese Sondergebietsfläche
zu verlagern. Aufgrund der Abstände zur umliegenden Wohnbebauung sind weiterhin
keine Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte zu erwarten.

Kultur- und Sonstige Sachgüter
Kultur- und sonstige Sachgüter bleiben im Planänderungsgebiet unverändert erhalten.
Für die vermuteten archäologischen Bodenfunde wird im nachfolgenden
Bebauungsplan Nr. 11 ein nachrichtlicher Hinweis aufgenommen, der auf die
Erfordernis der Sicherung von Bodenfunden und die Erteilung einer Genehmigung bei
baugenehmigungspflichtigen Maßnahmen zusammen mit der Baugenehmigung
hinweist.
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4.4.3 Auswirkungen auf das Wirkungsgefüge der einzelnen Schutzgüter

(Wechselwirkungen)

Beeinträchtigungen des Wirkung auf das Schutzgut
Schutzgutes

Boden Tiere und Pflanzen

Versiegeln, Überbauen, Abgraben, Verlust und Veränderung von Lebensräumen oder Teillebensräumen

Aufschütten, Einbringen von Fremd-

materialien

Landschaft r
Beseitigung des überwiegenden Teils Verlust von ortsbildprägendem oder flur dörfliche Siedlungen

der Obstwiese und von Einzel- charakteristische Grünstrukturen

bäumen; Tiere und Pflanzen
Umwandlung einer Waldfläche in Verlust von Lebensraum-! Nahrungsraumressourcen

eine andere Nutzungsform

4.4.4 Entwicklung des Gebiets ohne Verwirklichung des Vorhabens (Null-

variante)

Ohne Änderung des Flächennutzungsplanes würde das Planänderungsgebiet weiterhin

auf Teilflächen landwirtschaftlich genutzt bzw. zu sportlichen Freiluftaktivitäten
intensiv genutzt werden. Bauliche Entwicklungen sind in der Grünfläche nicht möglich.

4.5 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich nach
teiliger Auswirkungen

Gemäß § 1 Abs. 6 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die öffentlichen
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen. Bau- und

Naturschutzrecht sind durch § 21 BNatSchG miteinander verknüpft. Im Rahmen der

Abwägung sind durch Anwendung der Eingriffsregelung nach dem Naturschutzgesetz

O gemäß § 1 a Abs. 2 Nr. 2 BauGB auch die Vermeidung und der Ausgleich zu erwar
tender Eingriffe in Natur und Landschaft zu berücksichtigen.
Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne von §18 BNatSchG sind Veränderungen der
Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten

Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungsfähigkeit

des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können.

4.5.1 Vermeidungsmaßnahmen

Nach § 19 BNatSchG sind vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft

zu unterlassen. Diesem Grundsatz wurde Rechnung getragen, indem für die Erweiterung

des Sportplatzgeländes bzw. die Uberplanung des bisherigen Sportplatzgeländes

der Gehölzbestand am Nord- und Nordwestrand des Plangebietes und eine einzeln

stehende alte großkronige Eiche in der Südwestecke des Plangebietes als zu erhalten im
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung festgesetzt wird.
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Das festgesetzte Sondergebiet beschränkt sich zudem auf das Mindestmaß an erfor
derlicher Fläche. Es umfasst auch das bereits vorhandene Gelände mit der Grillhütte
(Pavillon). Ansonsten ist im Sondergebiet ein Übungsspielfeld betroffen, das eine sehr
geringe Lebensraumbedeutung besitzt.

4.5.2 Maßnahmen zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Die aufgrund der Planung zu erwartenden Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden,
Tiere/Pflanzen und Landschaft sind Eingriffe im Sinne von §18 BNatSchG. Sie sind
durch geeignete Maßnahmen ausgleichbar. Der erforderliche Ausgleichsbedarf wird
unter Berücksichtigung der vom Niedersächsischen Landesamt für Okologie 1994
herausgegebenen “Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der Bauleit
planung“ (aktualisierte Fassung MU 11/2005) berechnet. Die Ausgleichsmaßnahmen
werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert. Die Gemeinde
Wohnste hat zeitgleich mit dem Verfahren zur 37. Anderung des Flächennutzungs
planes der Samtgemeinde Sittensen das Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes
Nr. 11 „Sportplatz Behrmann“ eingeleitet. In diesem Verfahren werden Ausgleich und
Ersatz für den Verlust von Wald, Obstwiese und die Versiegelung oder Uberbauung von
Bodenflächen geregelt. Dafür stehen eine Poolfläche der Gemeinde Wohnste sowie eine
gemeindeeigene Wegefläche zur Verfügung.

4.6 Planungsalternativen unter Berücksichtigung der Ziele und des räumli
chen Geltungsbereichs des Planes

Aufgrund der Zielsetzung der Samtgemeinde Sittensen und der Gemeinde Wohnste, die
vorhandenen Sport- und Gemeinschaftsanlagen durch ein Sporthaus zu ergänzen und
planungsrechtlich abzusichern, bestehen zu dem vorhandenen Standort in Wohnste
keine Planungsalternativen.

4.7 Erläuterungen und Hinweise zur Durchführung der Umweltprüfung

Angewendete Verfahren

Mess- oder Berechnungsverfahren sind für die 37. Änderung des Flächennutzungs
planes nicht angewendet worden. Für die nachfolgende verbindliche Bauleitplanung
wurde eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt.

4.8 Maßnahmen des Monitorings

Maßnahmen des Monitorings werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung,
dem Bebauungsplan Nr. 11 der Gemeinde Wohnste festgelegt.
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4.9 Ergebnis der Umweltprüfung

Unter der Voraussetzung der Umsetzung der beschriebenen Vermeidungs- und Aus
gleichsmaßnahmen ergeben sich aus dem Planvorhaben keine erheblichen Umwelt-
auswirkungen.

4.10 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Ziel der Samtgemeinde Sittensen ist es, mit der Änderung des Flächennutzungsplanes
die Belange der Freizeit, des Sports und der Jugendausbildung zu berücksichtigen.
Entsprechend der Zielsetzung und des Bedarfs ist im Anderungsbereich ein Sonder-
gebiet mit der Zweckbestimmung ‘Sport“ bzw. die vorhandenen Nutzungen dargestellt.
Hiermit sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die dringend erforderliche
Errichtung von Gebäuden für die oben genannten Nutzungen geschaffen werden. Die
Sondergebietsflächen berücksichtigen eine Konzentration der baulichen Anlagen im
südlichen Bereich der Sportanlage.

Am Wohnster Sportplatz werden in unmittelbarer Nähe des nördlichen Sportplatzes
Toiletten und Umkleideräume benötigt, auch um zu vermeiden, dass einzelne Kinder
während des Trainingsbetriebs unbeaufsichtigt die Straße in Richtung der sanitären
Anlagen in der Sporthalle überqueren müssen. Für einen zeitgemäßen Spielbetrieb, auch
mit Gastmannschaften sind die bisherigen Umkleideräume unverhältnismäßig weit vom
Sportplatz entfernt.

Das Fußballspielfeld entspricht z.Zt. nicht der Normgröße. Da die Gemeinde Wohnste
östlich angrenzend Flächen erworben hat, besteht die Möglichkeit, die Rasenfläche in
östlicher Richtung auszudehnen und somit die Lage und Größe des Spielfeldes zu
optimieren.

Durch die Darstellung des Sondergebietes und die nachfolgende Errichtung des Sport-
hauses sowie die Verlegung des Spielfeldes ist keine Intensivierung des Sportbetriebs
zu erwarten. Zu zusätzlichen Lärmimmissionen an der nächstgelegenen Wohnnutzung
wird es deshalb nicht kommen.
Die Geräuschimmissionen der Sportanlagen wurden gutachterlich untersucht.
Zugrundegelegt wurde die bisherige Lage des Spielfeldes auf dem nördlichen
Sportplatz. Dabei wurden 12 Immissionsorte in der Umgebung der Sportanlagen
berücksichtigt. Weiterhin wurden die aktuellen Nutzungszeiten des Sportvereins in der
Sporthalle und auf den Sportplätzen zugrunde gelegt und deren Geräuschpegel mit den
Immissionsrichtwerten der Sportaiilagenlärmschutzverordnung verglichen.
Im Ergebnis werden die zulässigen Immissionsrichtwerte während der Tageszeit durch
den Sportbetrieb an allen Immissionsorten nicht überschritten.
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Aufgrund der Zielsetzung der Samtgemeinde Sittensen, die Sportanlagen in Wohnstedurch ein Sporthaus in unmittelbarer Umgebung der Sportplätze zu ergänzen, bestehenkeine Planungsaltemativen für diese Anderung.

Mit der vorhandener Rasenspielfeldfläche und Intensivgrünland sind Lebensräume vonnur geringer bis sehr geringer Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaftenbetroffen. Dies gilt jedoch nicht für die überplante Obstwiese und den Wald sowie auchfür größere Einzelbäume, die als höherwertiger Nahrungs- und Lebensraum zu bewertensind. Hier ist mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen, die auszugleichen sind.Außerdem wird es zu Veränderungen des Bodens durch Uberbauen, Versiegeln oder dasEinbringen von Bodenmaterialien zur Herrichtung der Spielfelder kommen. Auch diesist als erhebliche Beeinträchtigung zu bewerten, die auszugleichen ist.

Als Ausgleich oder Ersatz wird ein vergleichbarer Lebensraum innerhalb desGemeindegebietes geschaffen. Die Ausgleichsmaßnahme wird konkret bei derAufstellung des Bebauungsplanes Nr. 11 der Gemeinde Wohnste festgelegt.

Unter der Voraussetzung der Umsetzung der beschriebenen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen ergeben sich aus dem Planvorhaben keine erheblichen Umweltauswirkungen.

Anlage: Biotopkartierung
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